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Unschädlich gemacht

Wurde der britische Kreuzer .Pega
fu8"6oni deutschen Kreuz

, Königsberg".

Der Kamps zwischen den betten Kreu
zern fand im Hasen von

; Zanzibar stall. :'"

Der Kreuzer Emden" laßt auch wie.
...... der von sich hören.

1 London. 20. Sept. Sowei
dem Publikum bekannt ist. wurde in

.der Nordsee, seit Tagen kein Schuß
obgefeutrt. aber trotzdem hat die Ad

miraliiät sich am Sonntag gezwungen

xesehen. . Bulletins zu veröffentlichen,

in denen Schlappen für die Englän
der bekannt gegeben wurden.

Ter deutsch Kreuzer .Königsberg'
hat im Hafen von .Zanzibar' den

leichten englischen Kreuzer PegasuS"

fast völlig demolirt und die Englan
erlitte bedeutende Verluste, wäh,

rend die .Königeberg' augenscheinlich

unbeschädigt fortdampfie.

Ter deutsch und der englische Kreu

zer gehoreirderstlben Klasse an, aber
' der .deutsche Äreuzer ist mit modernen

Geschahen armirt Die Verluste der
Engländer werden auf 25 Todt und

W Verwundete angegeben.

Der deutsche Kreuzer Emden' hat
innerhalb von sechs Tagen im Denga
lischen Meerbusen sechs Kaufsahrtei
sayrer gekapert und fünf davon in
den Grund gebohrt. .Die Emden"

tauchte plötzlich, nachdem sie eine ganze

Weile verschollen gewesen, in Rangoon

auf und dürfte auch noch anderes Un

heil, von dem die Engländer soweit

nichts wissen, angerichtet haben.
.CJ -- . i IN '-- 1 1 iwt i " i;uui onn erian dtz omuauiai

befand sich die .PegasuS" seit AuS

bruch des Krieges , unter dem Kom

mando von John A. JngliS und hat
von Zanzibar aus den Engländern

verschiedene wichtige Dienste geleistet
f

, und unter anderem SarESSalam
an der deutschen Küste von Ostafrika

beschossen, daS deutsche Kanonenboot

Möwe" und in schwimmendes

Trockendock in den Grund gebohrt.

'.Äm frühen Morgen', heißt ei in

dem Bericht weiter, .wurde die Pe

zasuS' von der .Königsberg' ange

zriffen, während die PegasuS" im

Hafen lag.' wo Reparaturen an den

Maschinen vorgenommen wurden.

Der Kreuzer wurde völlig außer 211'

tion gesetzt, nachdem r einen, Verlust

, von 25 Todten und 80 Verwundeten

gehabt hatte, ein sehr hoher Prozent

satz für eine Mannschaft von 234

'Mann. , '

'
Ob die .Königsberg beschädigt

wurde, ist nicht bekannl. wnn ne suor

in südlicher Richtung davon.

-- .Am 10. September tauchte der

deutsche Kreuzer .Emden' von der chi.

nesischen Station, der seit sechs Wo.

chen völlig verschollen gewesen war.

plötzlich im Bengalischen Meerbusen

auf und kaperte zwischen dem 10. und

. 14. September sechs britische Schiffe.

ES waren diese: .The Indus Levat",

. .Killim", .Diplomat', .Frabbeck"

'.Patinga'. Von diesen wurden fünf

in den Grund gebohrt, während der
'

sechste nach Kalkutta mit den Mann

schaften gesandt wurde. Die .Emden'

befindet sich den letzten Berichten zu

folge jetzt in Rangoon und eS Ist sehr

leicht möglich, daß sie noch wettere
r

Echlffe gekapert hat.

urigiiigt tfagncn

Dürfen In , Brüssel nicht
-- aufgehängt werden,
Berlin. 20. September auf

drahtlosem Wege in Layville. L. I.,
eingetroffen. Laut einer Ankündigung
bet ' deutschen Generalstabs hat der
Militärgouverneur von Brüssel eine
Be5annrinachung erlassen, derzufolge
alle belgischen Fahnen unverzüglich
eingezogen werden sollen, um Die

deutschen Truppen nicht unnöthiger
weise zu reizen. Dieser Befehl ist
dein Publikum durch den Bürgermei
fter erklärt worden, der Hand - in
Hand mit ten deutschen LZchördm er
M " " ;

o

Der Vorwärts"
Beklagt sich über denMan,

gelanNachrtchtenvom
Kriegsschauplatz.

Berlin, via Zlmsterdam und
London. 20 Sept. Der Vorwärts"
daz Organ der sozialdemokratischen
Part, sagt am Sonntag über die
wenigkn Nachrichten sprechend, die
vom westlichen jtriegdschauplah körn-me- n:

Seit langer Jeit haben wir das
Gesiihl gehabt, dafz auläiidisck,e Zei-tnnq-

viele Einzelheiten erhalten,
deren ZJert!, wir nicht schätzen können.
Vom deutschn, Hauptquartier wurde
am 10. September bekannt gegeben,
daß die deutschen Armeekorps sich
nach einer Zchlacht, die zwischen der
Maas und 'Äontinirail stattgefunden,
zurückgezogen hätten. Von ... RheiinZ
auö wurde über einen theilweise Er
folg berichtet, aber seit den Nachrich-
ten über das Borriicken unserer Trim-pe- n

haben wir inciter keine Einzelhei-te- n

von dem dorrigen Kriegsschauplatz
erhalten."

Nervös
Ist die Bevölkerung von

Paris ob deS Ausblei-
bens von Nachrichten

vom Kriegs schau,
p la tz.

P a x i 8, 20. Sept. In Paris, wo
man in den letzten Tagen sich an gün
stige Nachrichten vom Kriegsschauplatz
gewöhnt hatte, herrscht eine gelinde
Nervosität, weil jetzt die Nachrichten
auf einmal wieder ausbleiben. Etwa
wurde allerdings die Nervosität geho
ven. als Kriegsgefangene von der
Front eintrafen. Am Samitaa tra
fen 1500 KriegSaefanaene ein und am
Freitag waren 1200 Kriegsgefangene
eingetroffen, und seitdem der Rück
Zug der Teutschen begonnen hatte, be

lies iia, vte 'jahl der KrieaSgekanae
nen. die Tag sllr Tag nach Paris ge.

vraazt wurden. ,m Durchschnitt au
etwa 1000 Mann. ,Man schätzt die
jahl der Kriegsgefangenen, die sich

Mi in Paris vesinden. auf etwa 10,
000 Mann.

, Einen beruhigenden Eindruck mach
ir uucy o,e amlliaze Erklärung am
Samstag Abend, in welcher von wei
teren Kriegsgefangenen die Rede war,
ES wird hier behauptet, daß alle An
zeichen darauf hindeuten, daß die un,
te? dem Befehl des Generals vonKluck
stehende Armee sich in sehr ernster

ge oeslnoek.
Britische Offiziere, die am SamS

lag Avend vom Kriegsschauplatz hi?
kinkiafen, haben Befehl erhalten, sich
in mer llkk e Uvkr V e K uat on an, f - . Z . 7 "äußern, aoer ,,e ouen Doch die Bemer
luna oemachr haben, da die fsl,i,l,
len Bekanntmachungen die Erfolge der
Franzosen und Engländer ' nicht im

ollen Umfange verottefntlickit baben
DaS Bombardement der Kathedrale

in yeimS hat ledhafte Proteste her
vorgerufen, und es wird behauptet,
dafz dieses Bombardement in keiner

ei,e gerechtfertigt werden kann,

Russische Siegeinachrich.
ten.

London. 20. September. 7Vr
orrclpondeni der .Time5" in &t

Petersburg depeschirt, daß die säch.
fische Kavalleriedivision, die kürzlich
von ttranrreich ,n Otwreuken einae.
troffen ist. schwere Verluste erlitten
yar.

In der Nahe vm, Sandomkr. Ruf.
isch.Polen, sollen die Russen wieder

einen S,eg über das weite deutsche
LandmchrkorpS tinter dem Befehl von
iSeneral Weirisch crrunaen kaben.
Hier beabsichtigten die Oesterrctcher
augenscheinlich, über die Weichsel zu
eyen.

Die Einnahme von Kerlcheschev. wo
oie .v,ierreia,er oen 5lug zu über
cyreiten gedachten, m von der arök

ten Wichtigkeit. Es ist eine kleine
-- kaöt a,n Iluk San zwischen Jaroö
law mi) bet iv!und,lna bei Tan in
die Weick?fel. Infolgedessen wird
durch die Bcfehung der Stadt die ruf.
ische ,ront tedeutend dergrokert und

die Russen sind nunmehr im Stande,
zu gleicher Zeit mit groben' Abthei
lungen den ZZluh zu kreuzen.

Javerov, wo die Russen 5000 (??.
fangeue machten, liegt 15 Meilen öst-

lich von Jarcölam und die Russen
sich daher auch vom Osten her

im Anmarsch auf Jaroslaw.,
Die Verfolgung der Oestorrcicher

dmiert an und die Russen schmieden
jetzt einen eisernen Ring um die Fe-
stungen in Galizien. wo die lieber-rest-e

der österreichischen Heere eine
LufluchtZstätte suche.

Tec Erchange Telegraph Co. witd
über Rain gemeldet, dah angeblich die
Russen diex Armee deS Generals
Tankl, welche den äukiersten linken
fflügel der neuen Schlachtfront von
PrzeinySl nach Krakau bildet, völlig
abgeschnitten und ihm eine Vereini-
gung mit den Truppen deS Generals
von Auffenberg unmöglich gemacht
haben. Während jetzt angeblich Gene-
ral Dvnkl bemüht ist, mit seinen
Truppen Krakau ,u erreichen, bemü--

hen sich die Russen, ihm auch dorthin
den Rückzug zu verlegen.

Antwerpen. 20. September,
via Londons Die biestae russjscke
Botschaft hat, die folgende ' amtliche

rrjuung gszlluu

Der Offensivbewegung der Deut
schen in OstpreuKen ist durch General
Rennenkamps Einhalt geboten wor-
den. '

Auf der Linie zwischen Breslau
tind Ivangorod habeil die Russen ei-

nen TZeil der Artillerie, einschliehlich
von 31 Haubitzen erobert, welche
aus Breslml für einen Angriff auf
Ivangorod unterwegs waren.

Eine deutsch? Streitmacht, auS ei-

nem Armeekorps unter fcein Kom-inand- o

des encrals von Trensa be-

stehend, ist in der Nähe von Sattdo-mi- r

so gründlich geschlagen worden,
das; jetzt in (ali.zien nur noch ge-

ringe lleberreste dieses, Korps' vor-

handen sind."

EnglischeHoffnungen.

WaSsichdieHetz-TimeSau- S

Paris depefchiren läßt.
L o n d o n . 20. September. Eine

Paris Depesche an die .Times' lau
tet: '

Das Publikum kann neue Hoff
nungen schöpfen aus dir Thatsache,
daß die Wuth der Schlacht auf der
ganzen Linie etwas nachgelassen hat,
was auf eine Ermüdung auf Seite
der Deutschen schließen läßt. Tr
Zeind hatte die außerordentlichsten
Borbereitungen lange, ehe er . feinen
Rückzug auf die gewählten Linien
antrat, getroffen. Seine Ingenieure
haben zehn Tage an den Befestigungen
gearbeitet, ehe die Schlacht begonnen
wurde. Die französischen Verschan
Zungen sind aber ebenfalls beachtens
werth. An einem Punkte bei Sois
sons verbargen die Franzosen 12 75
Millimetergeschütze. die auf einmal
ihre Feuerschlünde öffneten und eine
furchtbare Wirkung hatten. Was am
meisten Bewunderung erregte, war daS
Schlagen einer Pontonbrücke über die
Aisne durch die Franzosen, obgleich
sie mehrmals von der deutschen Ar-

tillerie zerstört Mrde. Ungeachtet die-
ser Beschießung brachten die Franzo-zose- n

20.000 uaven über die Brücke,
die sich auf den Feind stürzten, ehe
dieser ihre Anwesenheit reckt gewahr
wurde. Wie immer die Schlacht aus
fallen wird, sie kann nicht ausschlag.
gebend sein, denn selbst, wenn die
Verbündeten eine Nied'rlaqe erleiden
sollten, würden sie sich einfach auf
ihre Forts zurückziehen und eine
dritte Schlacht wäre die Folge. Ver
lieren die Deutschen, dann wäre ihre
Invasion auf französischem Boden zu
Ende. Können die Verbündeten let
ne' entscheidenden Erfolge erzielen,
dann werden fie frische Truppen her
anbringen und es aufs Neue versuchen
Man gewinnt den Eindruck, daß die
Verbündeten manöveriren und daß
der Hauptstoß vom linken Flügel ge
führt wird. Neuerliche offizielle Be
kanntmachungen lassen ersehen, daß
nach dieser Seite Fortschritt gemacht
wird. Durch die Aufgabe von Sois--

svnS bleiben dem Feinde nur noch
zwei Straßen nach dem Norden. Die
eine ist aber zu verschlungen und wür-

de ihn einen Flankenangriff aussetzen.
Die zweite nach Sion fuhrende Stra
ße würde die natürliche Rückzugslinie
sein. Das Hauptmoment in
diesem Kampf ist dle aewal
tige Stärke der deutschen
Stellung Zwischen RheimS und
dem Argonnenwald, woselbst ihre Be
festigungen eine Art chinesische Mauer
bilden. Strategen wollen wahrge- -

nommen haben, daß die Teutschen
nicht mehr so anariffslustig sind und
hinter ihren Verschanzunqen d,e
Wucht des französischen Angriffs - p-
ari.'

Kämpfe inChina.
2 o k Z a. 20. Sept. Generalleut

nant Kamio, der Oberbefehlshaber
der japanischen Truppen, die sich auf
dem Anmarsch auf Kiautschau befin-

den, berichtet, daß er am 18. Sep-temb- er

ine deutsch Truppenabthei
luna zurückgeschlagen hat. Laut dem
amtlichen Bericht über dieses Gefecht
fallen die japanischen Truppen, nach
dem sie in der Laoshan Bqi, 40 Mei-le- n

nördlich ton Kiautschau gelandet
und etwa zehn Meilen marschirt wa
ren, aus den Feind gestoßen sein, der
sich in befestigter Stellung in Wang
Ko Huang, 13 Meilen östlich von
Tsimo befand. Der Kampf währte
bis Sonnenuntergang, worauf die
Teutschen angeblich in großer Unord
nung ihre Positionen ausgaben und
mit Hinterlassung von Borräthen und
Kleidungsstücken sich zurückzogen. Die
Japaner hatten in diesem Gefecht let
nerlei Verluste zu verzeichnen, . verlo-

ren jedoch zwei Kavaleristeik' bei der
voraufgegangenen Rekognoszirung.

Sie glauben'Sselbst nicht,
P a r t S. 20. Sept. Der Korre

pondent deS .Echo de Pariö' de
peschirt unter Borbehalt, daß von St.
Petersburg eine Nachricht eingeirof- -

en ist. laut welcher die österreichischen
Truppen unter dem Kommando von
General von Dank! von den Russen
umzingelt sein sollen.

Was dai englische Nach,
richten Bureau zu

sagenhat.
L o n d o n. 20. Sept. DaS amtliche

Nachrichtenbureau erließ am Sonntag
Nachmittag die folgend Bekanntma-
chung: V

.Die Situation in Frankreichist
unverändert. Daz Wetter ist ser
schlecht. Gegenangriff am Samstag
Nachmittag und Abend wurden mit
Leichtigkeit zurückgeschlagen und der

cin litt ssae Lerluste.

Die Kathedrale von Nheims ist
durch eine Beschießung seitens der
Deutschen zerstört worden.

Leutnant Commander Thomas F.
Besant, Hon. Leopold F. Scarlett und
32 Mann von der- - Besatzung des

australischen Unterseeboots .A E V
sind beim Untergang des Bootes

Unfall

Soll den Verlust des an.
' stra lis chen U n t e x f e

a ch t h a b e n.

'Melbourne, Aunralien. 20.
Zcpt. Rear Admiral Sir George
Patey, der Befehlshaber der austrail
schen Marine, berichtet in einer draht
losen Depesche an die Negierung, tut;
das Unterseeboot A E drssen Ver
lust am Samstag gemeldet wurde, niit
der gesammten Mannschaft vcrsclzivun
den ist und von anderen Schüfen der
Marine, die Nachforschungen nach
dem Verbleib des Boots auftelltei'.,

nicht einmal Trümmer gefunden mür-
ben. Man glaubt, dafz das Schiff
infolge eines Unfalls untergegangen
ist, da sich innerhalb einer Entfernung
von über hundert Meilen kein ociud
befand.

EtneHeldknthat.
Montevideo. Uruguag, 20.

September. Ter britische Hilfskreu-- !

zer .Earmania"- hat den deutschen
Dampfer .Cap Trafalgar' in den
Grunh gebohrt.

Die .Carmania'. ein Dampfer der
Cunard Linie verkehrte zwischen New
Z)ork und Liverpool, bis sie von der
britischen Regierung übernommen
und in einen Hülfskreuzer umgewan-
delt wurde. Die .Cap Trafalgar-wa- r

ein Dampfer von d854 Tonnen
und fuhr am t von Monte-vide-o

nach Las Palmas ab.

London. 20. September. Das
amtlich Nachrichtenbureau gab am
Abend bekannt, daß der armirte Hilfs-kreuz-

..Carmania' an der Ostküste
von Südamerika, inen deutschen
Kauffahrteidampfer. - entweder die
..Cap Trafalgar' oder die Berlin' in
den Grund gebohrt hat. Die Ueber-lebend- en

des deutschen Schiffes wur-
den von einem Kohlendampfer geret-
tet. Die .Carmania" hatte neun
Todte und 20 Verwundete, ehe sie ih-

ren Zweck erreichen konnte.

3lllankrTelegraiili

Der Nongreft.

Endgültige Vertägung dürfte am 1

Oktober erfolgen, falls der
Zlrieg es zuläßt.

Tag diekmöchige Arbeitspensum.

W a s h i n g t o n, 20. Sept. Ter
Kongreß, welcher seit achtzehn Mo
naten ununterbrochen in Sitzung ist,

hat sein Pensum so ziemlich erledigt
und ist bereit, das dem Präsidenten
mitzutheilen. Falls der europäische
Krieg nicht unvorhergesehene Ver
Haltnisse schasst, k.rnn der Kongreß
in den nächsten Lochen nach Hause
gehen und Admiiiiiirationsfuhrer be
zeichnen den 15. Oktober als den Tag
der Vertagung.

Am Montag nimmt der Senat die
Jlusz-- und Hafen - Verwilllgungsbill
wieder auf. Da es den Demokraten
nicht gelungen ist. den npublikani
schen Filibuster zu brechen, wird man
sich wobl zu verschiedenen Streichuu
chen an der Raubvorlage bequemen
müssen.-- Dieselbe enthält jetzt Ver
willigungen von 3 1 Millionen Dollar.
Verschiedene ein'lusireiche Demokra
ten sind in ihrer Unterstützung sehr
lauwarm und auch Präsident Wilson
hat bei verschiedenen Gelegenheiten
auf größtmögliche Sparsamkeit ge
drangen. Die Senatoren Burton, Rtn
von. Borah und NorriS werden die
Redeschlacht fort'eyen, obgleich daS
Zustandekommen eineS Kornproiniß
ettvartet wird.

DaS Hans wird sich diese Woche mit
der Kriegssteuervorlage herumschla
gen. die von der Kommission fü
Mittel und Wege fertiggestellt worden
ist. Kriegösteuern sollen aus Vier.
Wem und Gasolin gelegt werden:
ferner soll die Steuer Bankiers. Mak-

lern sowie den Besitzern von Vergn-
ügung Etablissements auferlegt wer-de- n

und schließlich soll eine Stempel-steile- r

auf kommerzielle Paviere rt

werden, d'ch sind Checks und
Wechsel aiiögenominen. Der demokra
tische Fülirer im Hause. Underwood.
glaubt, die Vorlage innerhalb zwei
Wochen durckchrinen zu können. Der
Präsident ist mit der Bill zufrieden.

Die Trustgesetzgebling ist nach sechs- -

monatiger Berathung fo gut wie erle-
digt. .Der Präsident wartet mit der
Unterzeichnung der Bill, welche eine
BundeShandelg - Kommission kreirt.
bis die Kavton Antitrustbill. welche
daS Shermangesetz ergänzen soll, ihn
erreicht. Ter Konferenzberickit über
diese Vorlage wird am Montag fertig
und es wird envartet, daß die Bill
innerhalb vierzehn Tagen von beiden
Häusern angenommen ist.

DaS HauS wird diese Woche noch
die Ferriöbill erledigen, welche da
Verpachten von öffentlichen Lände-
reien behufs Erschließung de Mine

1luichHumH unter BundeekontroL,

stellt. Ist diese Vorlage erledigt, dann
wllen die Befürworter der Jones-vorläg- e,

welckze den Philippinen die
Unabhängigkeit gemährt, ihr Glück
niit dieser Maßregel versuchen. Die
Schiffsankaufbill wird wahrscheinlich
bis zur nächsten Sitzung zurückgelegt,
denn es herrscht kein besonders großer
Enthusiasmus für dieselbe.

Sieben Wochen

Fuhr der Dampfer .Neckar' d:Z

Norddeutschen Lloyd auf dem

Atlantischen Ozean hin und
her,

Um den Kriegsschiffen feindlicher Na-

tionen zu entwischen.

Am Sonntag langte die .Neckar'
endlich wohlbehalten in Balti-

more an.

Baltimore, 20. Sept. Nach
dem er auf dem Atlantischen Ozean
volle sieben Wochen hin und her gefah

ren war, und verschiedentlich auf ein

Haar von französischen und britischen

Kriegsschissen gekapert worden ware.
lief am Sonntag hier der Dampfer
.Neckar" deS Norddeutschen Lloyd ein.

Trotzdem der Dampfer hier in feinem
regulären Hafen wohlbekannt ist,

hätte ihn ddch Niemand auf den ersten
Blick erkannt, denn der Name war
ausgemalt und die Masten, die Deck

Häuser, sowie die Boote waren dun
kelbraun gestrichen. während die

Schornsteine im tiefsten Schwarz er
glänzten.

Wie Kapitän Hinsch erklärte, ließ
die Fahrt an Aufregungen absolut
nichts zu wünschen übrig, denn seit
dem 5. August, als der Dampfer von

Havanna nach Bremen abfuhr, ver-

ging fast kein Tag. an dem er sich

nicht vor einem feindlichen Kriegsfahr-zeik- g

in Sicherheit bringen mußte.
Während der Nachtzeit wurde natürl-

ich ohne Licht gefahren und die ein-zig- e

Beleuchtung an Deck war ein

kleines Oellämpchen im Krankenzim-

mer.

Die .Neckar' ging Ende Juli von

Baltimore nach Galveston. Texas, ab
und trat von dort, noch ehe dieKriegs-erklärun- z

erfolgt war. die Rückreise

nach Bremen an. Sie lief dann in

Havanna an, wo dem Kapitän ange-sicht- s

des Krieges der Rath gegeben

wurde, im Hafen zu bleiben. Er woll-t- e

jedoch trotz aller Warnungen den

Versuch machen, Bremen zu erreichen,

und fuhr am 5. August ab.

Der Dampfer war dann etwa 300
Meilen von der schottischen Küste ent-

fernt, als ein britischer Kreuzer seiner

ansichtig wurde und Jagd auf ihn

machte. Kapitän Hinsch jagte unte?
Volldampf über den Ozean und nahm
einen direkt südlichen Kurs, bis der

Kreuzer seine Spur verloren hatte.
Während der Dampfer versuchte,

südamerikanischen Hafen zu errei-che-

wurde er wieder von einem bri-

tischen Kreuzer erspäht und fast bis in
die Mitte des Atlantischen Ozeans
zurückgejagt. .

Da es mit dem Kohlenvorrath ie

mit den Nahrungsmitteln auf die

Neige ging, beschloß Kapitän Hinsch,

nach Baltimore zu fahren. Auf de:

Fahrt an der Küste entlang begegnete

er einer Anzahl ausländischen Kriegss-

chiffen, die ihm jedoch nichts anhaben
konnten, da der Dampfer sich strikt

innerhalb der drei Meilen Grenze
hielt.

Einmal kriegte dieMannschaft ganz
überflüssiger Weise einen gewaltigen
Schrecken. Plötzlich tauchte nämlich
in unmittelbarer Nähe ein Kreuzer

auf und Kapitän Hinsch fuhr dann,

ohne auf ein Signal zu warten, in
den Ozean hinaus. Der Kreuzer hielt
dann an und es stellte sich heraus, daß
es der kubanische Kreuzer .Cuba'
war, der auf der Rückfahrt von Bal
timore begriffen war, wo er der Cen

tennialfeier des Star Spangled Ban- -

ner' beigewohnt hatte.
Bor drei Tagen wäre die Neckar'

beinahe doch noch von dem englischen

Kreuzer .Lancaster' gekapert worden,
aber es gelang Kapitän Hinsch. im
Dunkel der Nacht, an dem Engländer
vorbeizufahren, obschon der Kreuzer
knapp 20 Meilen entfernt war.

Die .Neckar' hat eine Ladung Wei
zen an Bord und die Besatzung

au 203 Mann. Der Kohlenvor- -

rath war bis auf etwa 30 Tonnen zu-

sammengeschmolzen.

Fürstliches Geschenk.
C l e v e l a n d. O.. 20. Sept. Wie

am Sonntag bekannt gegeben wurde,
hat der verstorbene Liberty E. Holden
der Western Reserve Universität für
daS medizinische College eine Million
Dollar? vermacht. Diese Summe re-

präsentiert ein Sechstel des aesanun- -

tenNachlaW.

r

lMDLv'M

Soda Crackers sind
nahrhafter als irgend

eine andere aus ZNehl

bereitete Speise.
Hiiseäa Liscuit
find die vollkomme

nen Soda Crackers.

Gbschon der preis nur

fünf ents beträgt, sind

Uneeda Biscuit
zu gut, zu nahrhaft, zu

knusperig, um lediglich

aus Sparsamkeit o?

kauft zu werden.

Kaufen Sie dieselben

wegen ihrer Frische

wegen ihrer Knuspe

rigkeit wegen ihrer
Güte wea.en ihres
NShrgehalts.

Stets 5 4.ents..
Stets frisch, knnsp-ri- g

und rein.
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Lokal - Bericht.
Bazar

Zum Besten der Katholischen Tab
stummen Mission.

Unter den Auspizien der Katholi- -

schen Taubstummen - Mission, welche

bereits drei Jahre ezistirt und bead-sichtig- t.

genug Geld zusmmenzubrin-gen- ,

um eine Taubstummenschule zu
etabliren, wird morgen Nachmittag in
den früher von den barmherzigen
Schwestern benutzten Räumen an der
West 4. Straße, neben dem Grand
Hotel, ein dreitägiger Bazar eröffnet
werden. Der Bazar wird jeden Nach-

mittag und Abend den Besuchern of-

fen stehen, und außerdem soll während
jedeZ Nachmittags ein großer Euchre
stattfinden, für welchen eine Anzahl
werthvollerPreise ausgesetzt sind. Fer-n- er

giebt es Waiidelbilder, Tanz-kränzcke- n

und ein Ausstellung von
Gegenständen, welche von taubstum-
men Kindern angefertigt worden sind.
Ter Mittwoch Nachmittag ist für die
Schulkinder reservirt und mit Erlaub-
niß des Erzbischofs werden alle Kir
chenschulen geschlossen fein, um den
Kindern Gelegenheit zu geben, den
Bazar zu besuchen. Die Herren An
thony B. Dunle.?, Richter Wm. Geo.
gheyan. Geo. W. Tibbies. Thos. I.
Noctor. Hugh L. Conday und Joseph
Berning sind als Redner gewonnen
worden.

Am Arrangements .Kommittee die-ne- n

die Herren Rev. Henry I. Wald-Haus- ,

sowie Michael Mullen. Richard
Crane und Charles Neucom ud Ver-tret-

einer Anzahl katholischer Kör-
perschaften.

Von der Bühne.

Gute Vorstellungen in den englischen

Theatern.

B. ss. Keiths Thealcr hat für
die laufende Wock ein All Star"-Program-

daS sich sehen lassen kann.
Das Theater hat einen wohlbegründe.
ten Ruf mit Bezug auf Vaudeville
und ist emsig bemüht, denselben im-m- er

wieder zu bekräftigen und n.

Die oricnialische Tänzerin
Prinzessin Radjah kommt direkt auö
Egypten und sie wird uns daS neue
sie von dort, den Kleopatratanz. vor-
führen. ES ist das eine getanzte Tra
pödie von großer Leidenschaftlichkeit.
Prinze'sin Radiah bat mit ibrer Tant.

MluK in Surox, Senfatiog &

macht. Die im ganzen Lande aufs
Beste bekannten Komiker Bickek u
Saison, einst eme fierce von Zjieg
feldö ffollies. find ebenfalls als ge

Attraktion zu bezeichnen und
dasselbe gilt mit vollem Recht von dem
AllerweltZ , Spaßmacher Bert ffitz-gibbo-

dessen irischer Humor unwi-
derstehlich ist. Nina Morris hat einen
besonders zeitgemäßen Einakter: Die
gelbe Gefahr." 2-- e Daring Prince'
ist der Name eines Affen, der Motor-
rad fährt, daß er eö mit Oldfield und
anderen Sauserad Kapazitäten auf-
nehmen könnte, streue und Bobby
Smith mit ihren Songs worth
while", fsred. Sosman und George
Fairman mit ihren Liedernovitäten,
die Sensationsakrobaten Baptiste und
zranconi und viele andere, gleich in
teressante Nummern vervollständigen
das Programm.

Im Walnut Straße Tbea.
ter ist für diese Woche Gene Strai
ten Porters dramatiirter Roman
freckles" anaesedt und zwar geschieht

die Aufführung mit der Geleitmusik
und den Liederemlagen, die Anatol
Friedland komponirt hat. Die Büh-
nenhandlung legt sich eng an den No
man an und all die markanten Fi
guren der Er'ählung erstehen vor unS
in Fleisch und Vlut. Der Held ist
ein verlassener freundloser Jüngling
von 19 Jahren, der wohl nur eine
Hand hat. dafür aber ein Herz von
Gold, Er wird nach einem Holzlager
nach Michigan verschlagen. Der Boß
hat Gelegnheit. ihn auf Herz und Nie-
ren zu prüfen und die Karriere von
Freckles ist gemacht. So schnell peht
es nun freilich nicht. Er hat manches
Abenteuer zu bestellen, manche Schwie-
rigkeit au überwinden. Auch die Liebe
hat etwas u thun. Wie das alles ge
fchieht und kommt, wird in dem Dra
ma in reizender Weise dargestellt. DaS
Stück ist großartig ausgestattet und
die Darstellung des LimberlostLumber
Camp geschieht in einer Reihe reizen-
der Szenenbilder. Eine vorzügliche
Gesellschaft bringt das Schauspiel zur
Aufführung. In den Dienstags-- ,
Donnerstags- - und Samstaqs-Mati- -
nees kosten die Sitze nur 25 Cents.
Am Sonntag finden die üblichen zwei
Borstellungen statt.

Wer die .Damtn Maids" kennen
lernen will, lenke seine Schritte diese
Woche nach dem Olnmpic The
ater. Tom Sullivan hat diese erst
klassige Burlesken Gesellschaft zu-

sammengestellt und er hat an
Arthur Laning einen all around"- -
Tarsteller, der als Komiker und Sän-
ger und Tänzer gleich vorzügliches lei-

stet. Ihm stehen die ?roteskkomiler,
James Vennett und James McCabe
und die fesche Soubrette Dolly Webb
zur Seite. Zwei von Humor getrage-
ne und mit flotten Liedern und Tän
zen verbrämte Burlesken Fun in a
Railroad Station" und A Night t
Monte Carlo" gelangen zur Darstel-
lung und sind ganz dazu angethan,
den Besuchern die Grillen zu vertrei
ben. Verschiedene Vaudeville - Akte
füllen die Pausen aus und von diesen
verdienen besonders ., Dorothy Ro
ger's Wassernixen" Beachtung.

Barney Gerard's Follies of the
Day" Company wird diese Woche im
Gayety Theater ein Gastspiel
absoloiren und ohne Zweifel Furore
machen., Herr Gerard hat in diesem
Jahre ganz besondere Anstrengungen
behufs Zusammenstellung einer tüchti-
gen Gesellschaft gemacht, der namhafte
Künstler wie Sam. Sidman und Frl.
Gertrude Hayes angehören. Frl.
Hayes hat der Gesellschaft schon sieben
Jahre angehört und ist als eine der
besten Vertreterinnen der Burleske be
sannt. Sqma Sidman hat letztesJahr
in London mit großem Erfolge ga-sti- rt.

Die ..Folly Burlesqners", welche
während dieser Woche im Stand-
ard Theater auftreten, beginnen
ihr interessantes Programm mit einer
Burlesque, betitelt: Eine Nacht in
Canfields", mit einer Ausstattung,
die ein genaues Duplikat der Einrich-hin- g

der bekannten Spielhölle
ist. Ter zweite Akt führt die Zus-

chauer nach der Panama Ausstel-
lung, und während dieser wird der
äußerst hübsche Chor eine Anzahl
orientalischer Tänze ausführen. Unter
den Spezial - Attraktionen befinden
sich Frl. Pierrots lebende französische
Modelle, sowie ein Einakter .The
Giant of the Hills".

Den Besuchern des E m p r e ß

Theaters verspricht der Besitzer
Herr Marcus Loew sür diese Woche
ein äußerst reichhaltiges Programm.
An der Spitze desselben stehen E. E.
Clive und Gesellschaft mit dem Ein-akt- er

One good Farm", der im Little
Theater in London während 23 Wo-che- n

ununterbrochen aufgeführt wor-
den ist. Ferner treten aus: derKreide-Künstl- er

Rouble Simms, .Edwin
Ford und Gesellschaft in einer Tanz
Spezialität, die Komiker Chas. Del-n.or- e'

und Ben. Light und die Akro-
baten Gebrüder Landry. Am Schlufz
jeder Vorstellung werden auch inter-
essante Wandelbilder gezeigt.

Im L y r i c T h e a i e r wird Herr
Lyman Howe diese Woche sein Enga-
gement zum Abschluß bringen und
zwar werden zunächst die Bilder vom
Panama Kanal, welche letzte Woche
so gut gefallen haben, wiederholt wer
den. Außerdem wird Hcrr Howe sei-

ne Zuschauer durch daS südlicheFrank-reich- ,
Norwegen, Indien und Ceylon

führen und zum Schluß noch eine
Reihe komischer Eilr auf die Lein
wand werfen


